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Schon seit geraumer Zeit seien die US-
Behörden in Zeiten von Handelskriegen 
dazu übergegangen, Holzverpackungen 
bei der Einfuhr zu beanstanden und – in-
klusive der darin enthaltenen Ware – ohne 
Möglichkeit des Einspruchs zurückzusen-
den. Deshalb warnte jetzt auch das Bun-
desministerium für Ernährung und Land-
wirtschaft (BMEL) vor den hohen Folge-
kosten aufgrund immer häufiger auftre-

tender Beanstandungen im 

Bereich des ISPM 15-Standards. 
Hintergrund: Viele Länder haben in der 

Vergangenheit Importvorschriften erlas-
sen, um eine Einschleppung von Schad-
organismen zu verhindern. So verur-
sachten zum Beispiel seinerzeit der Asia-
tische Laubholzbockkäfer und die 
Kiefernholznematoden Schäden sowie 
Kosten zu deren Bekämpfung im drei-
stelligen Millionenbereich. Um derartige 
Einfuhrvorschriften weltweit zu harmoni-
sieren, wurde im Rahmen des Internatio-
nalen Pflanzenschutzübereinkommens 
(IPPC) im Jahre 2003 der „Internationale 
Standard für Phytosanitäre Maßnahmen 
Nr. 15“ mit dem Titel „Richtlinien zur 
Regulierung von Holzverpackungen im 
Internationalen Handel“ – kurz ISPM 15 
– veröffentlicht. Bei Sendungen innerhalb 

der EU ist eine ISPM 15-Behandlung nicht 
erforderlich. Ab Januar 2021 gelten, aller 
Voraussicht nach, auch für das Vereinig-
te Königreich die internationalen Rege-
lungen zur Vorbehandlung und IPPC-
Kennzeichnung.

Mit seinem Team der „Packmittel-
Profis“ hat Engelbert Schulte als Ge-
schäftsführer der Schulte Verpackungs-
Systeme GmbH in Hemer-Deilinghofen 
für seine Kunden den ISPM 15 Standard 
PLUS (SVS-Standard) entwickelt. Dieser 
geht mit einer generellen Trocknung auf 
18 Prozent Holzfeuchte und einer komplett 
Rinden- und Bohrlochfreien Holzoberflä-
che über die internationalen Vorgaben 
hinaus. „Mit dem SVS-Standard erfüllen 
wir auch Vorgaben, die einzelne Länder 
zusätzlich zu ISPM 15 eingeführt haben. 

ISPM 15-Standard wird zur
Barriere im internationalen Handel
„Die Zahl der Beanstandungen in den USA ist in Zeiten von Handelskriegen stark angestiegen“, 
so Engelbert Schulte, Vorstandsmitglied im Bundesverband Holzpackmittel, Paletten, 
Exportverpackung (hpe). Immer öfter bediene man sich neuer Regelwerke und einer 
knallharten Auslegung des ISPM 15-Standards.
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Geschäftsführer Engelbert Schulte zeigt die Schulungstafel (l.), mit der die Mitarbeiter bei Schulte Verpackungs-Systeme im 
Rahmen des betriebseigenen ISPM 15 Standard PLUS regelmäßig geschult werden. 

Initiiert von der Wirtschaftsförderung Dortmund 

Für alle, die vorausdenken. 
Für alle, die anpacken. Für Dich! 

Komm zur Digitalen Woche Dort-
mund 2020 und werde Teil unserer 
einzigartigen digitalen Community.

DIGITALISIERUNG. INNOVATIONEN. CHANCEN. 

02. bis 06.11.2019 diwodo.de

17Oktober 2020

Sü
dw

es
tfä

lis
ch

e 
W

irt
sc

ha
ft 

  

FORUM

Vorgaben des ISPM 15 Standards

Zugelassene Verpackungen müssen 
aus entrindetem Holz hergestellt sein. 
Zudem ist eine Hitzebehandlung mit 
mindestens 30 Minuten und 56 Grad 
Kerntemperatur erforderlich. Aus einer 
IPPC-Kennzeichnung an zwei gegen-
überliegenden Seiten muss hervorge-
hen, wer und wie das Holz behandelt 
wurde. Empfehlenswert – aber nicht 
vorgeschrieben – ist die Trocknung auf 
eine Holzfeuchte von ca. 18 Prozent, um 

einer Schimmelbildung vorzubeugen.

Beispiele für ergänzende Vorgaben 
einzelner Länder:

Bei Einfuhren nach Argentinien 
muss das Holz komplett frei von Rinde 
(anstatt entrindet, bzw. max. Größe Rin-
denanteil = „Scheckkarte“) sein. In Ka-
nada muss es zusätzlich frei von Bohr-
löchern sein (frei von Schädlingsbefall 
sowie Anzeichen davon). ■

Mit regelmäßigen, detaillierten Schulun-
gen und stringenten Arbeits- und Prüfre-
geln setzen wir ihn um“, erklärt Engelbert 
Schulte. Dies sei für einen effizienten 
Warenverkehr dringend erforderlich. 
„Man bedient sich immer öfter neuer 
Regelwerke und einer knallharten Ausle-
gung des ISPM 15-Standards. Denn schon 
eine unterbrochene Umrandung einer 
Kennzeichnung kann in diversen Export-
ländern ein Ausschlusskriterium sein.“

Die rigoros harte Handhabung der US-
Behörden bei Importen aus Deutschland 
zeigte sich auch jetzt bei Betriebsbesich-
tigungen im Rahmen einer  einwöchigen
Inspektionsreise im November 2019. 
Sieben negativ aufgefallene deutsche 
Unternehmen, vom Paletten- und Kis-
tenhersteller bis zum Sägewerk, wurden 
kontrolliert. „Um hohe Kosten für Rück-

transport, Umladung, der erneute Trans-
port und ggf. Konventionalstrafen auch in 
Zukunft vermeiden zu können, ist erfor-
derlich ausschließlich ISPM 15-konformes 

Verpackungsmaterial zu verwenden und 
sich strikt an die Vorgaben des jeweiligen 
Einfuhrlandes zu halten“, betont Schulte. 
(hei) ■
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